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v. Chr. Anfangs hatten alle Griechische Staateneine montärchische
Verfassung, aieil sie entweder aus patriarchalischen Negierun-
gen sich entwickelt hatten, oder von Colonien - Stiftern gegrün-
det worden waren. Nun aber während des durch den Einfall
der Herafliden verursachten Hin -und Herziehens der Völker
wurde, Sparta ausgenommen, die Regieruugssorm fast durch:
aus verändert, Vor allen wu de in Theben die königliche Re-
gierung, nachdem sie etwa 350 Jahre gedquert hatte, iu eine
Volksregierung verwandelt. In Athen wurden , nachdem
s o drus sch setbst freywillig zum Besten feines Baterlandes
den Feinden desseiben aufgeopfert hatte, ftatt des Königs Ar-
chonten aus des Kodrus Familie eingesührt ; durch 3c0 Jahre
blieb die Gewalt der Archonten lebenslänglich, hernach wurde
sie auf zehn Jahre, endlich auf ein einziges eingeschränkt z
womit zugleich die förmliche Demokratie ihren Anfang nahm.
So wurden auch Argos , Elis und Messene Nepubliken. An:
längften undglücklichsten behauptete sich die monarchische Re-
gierung in Arkadien, Sicyon und Korinth; in Sparta aber
blieb immer eine aus Aristokratie und Mouarchie gemischte
Versassung mit zwey Königen an ihrer Spihe.
§) Diese Zerstückelung Griechenlands in sv viele kleine Re-

publiken erzeugt balo bürgerliche Unruhen und Kriegez
wovon die beyden Messenischen Kri-ge die merkwütdigs
sten sind.

Statt der Könige drückten nun das Valk noch mehr die
Magistrate, Archonten, oder wie an jedem Orte die Volks-
obrizkeiten heißen mochten; die kleinen Städte wollten nicht
mehr die Gerichtsbarkeit der Hauptstädte ihres Districtes. er-
kennen; und die mächtigeren Staaten suchten die kleineren sich
ju unterwerfen. Es kämpften daher Bürger mit Bürgern,
Nachbarn wit Nachbarn , Republiken mit Republiken: Sol-
che Rriege waren vorzüglich die b ey den Messsenifschen.

Messsene, ein. kleiner, noch monarchischer Staat , der 800Jahre lang ruhig und glücklich lebte,,kammitSpartaiuStreitigkeiten. Der Spartische Senat forderte.die Ausliefe-
rung des Polychares, und die Messenier lieferten ihn nicht
aus. Die Sparter hierdurch beleidiget , fielen öfters in das
Messenische Gebieth ein, raubten und piünderten. Eudlich
aber‘ wurden sie von den Messeniern nach Hause gejagt z; aber
dort mit Beschimpfungen als entartete Söhne des Vaterlands
empfangen, zogen sie sich abermahls untern führung des Thec-
pompus gegen Messene. Die Messenier wurden geschlagen, ihr
tapferer König Ar i si o d e m u s wollte diesen Shut. nicht
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